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Im theoretischen Teil des
Wettkampfes kam es auf Fach-
wissen an, hierbei mussten
die Feuerwehrleute fünfzehn
Fragen beantworten. Nur wer
sich gut vorbereitet hatte,
konnte beim Fragebogen er-
folgreich punkten.

te mussten am Knotenbalken
Mastwurf, Schotenstich, Ach-
terknoten und Pfahlstich bin-
den – möglichst schnell und
fehlerfrei. Bei Punktgleichheit
war die Knotenzeit das Züng-
lein an der Waage (siehe Er-
gebnisse).

Von Jörg Döringer

SCHWALM-EDER. Bei som-
merlichem Wetter bestimm-
ten die Farben Rot und Blau
das Bild vor der Carl-Bantzer-
Schule in Ziegenhain. Wo
sonst Schülerlernen, kämpf-
ten sich am Samstag Feuer-
wehrleute aus dem gesamten
Schwalm-Eder-Kreis beim
jährlichen Kreisentscheid
durch den theoretischen und
praktischen Teil der Hessi-
schen Feuerwehrleistungs-
übung. Am Ende des Wett-
kampftages hatte die Mann-
schaft der Feuerwehr Flors-
hain die Nase vorn.

43 Teams gingen an den
Start, vier weniger als im vori-
gen Jahr. Gefragt waren nicht
nur Schnelligkeit und Kraft,
sondern auch Köpfchen. Im
Praxisteil galt es einen imagi-
nären Brand zu löschen und
eine Person zu retten. Hierbei
kam es besonders auf das Zu-
sammenspiel zwischen den
eingesetzten Trupps und dem
Fahrzeugführer an. Für die Ab-
arbeitung der sogenannten
Lage standen den Staffeln
(sechs Feuerwehrleute) acht-
einhalb und den Gruppen
(neun) siebeneinhalb Minuten
zur Verfügung.

Am Ende hieß es dann noch
Knoten und Stiche anlegen.
Vier ausgeloste Feuerwehrleu-

Es kommt auf jede Sekunde an
43 Teams aus dem Landkreis stellten sich in Ziegenhain der Hessischen Feuerwehrleistungsübung

Zusätzlich konnten die Teil-
nehmer Leistungsabzeichen
in Eisen, Bronze, Silber und
Gold sowie Gold 5 und Gold 10
erwerben. Die Gruppen wur-
den durch Schiedsrichter aus
Waldeck-Frankenberg und
Marburg-Biedenkopf bewer-

tet. Die Gesamtleitung lag wie-
der in den Händen von Kreis-
brandinspektor Torsten Her-
tel. Die besten fünf Mann-
schaften qualifizierten sich
für den Bezirksentscheid, der
am 9. Juni ebenfalls in Ziegen-
hain sein wird.

Kampf gegen die Uhr: Team der Feuerwehr Treysa beim Feuerwehrkreisentscheid am Samstag in Ziegenhain. Fotos: Jörg Döringer

Zünglein an der Waage: Am perfekten und schnellen Knoten ent-
schied es sich letztlich, hier vier Mann aus Frankenhain.

Menschenrettung: Zwei Kameraden der Feuerwehr Niedergren-
zebach im Einsatz.

Ergebnisse
Florshain auf Platz 1
Mit 100 Prozent siegte
Schwalmstadt-Florshain vor Wa-
bern (ebenfalls 100 Prozent,
Knotenzeit jedoch 40 Sekunden,
Florshain 24). Auf Platz 3 kam
Körle, gefolgt von Frielendorf
und Willingshausen-Wasenberg
II. Dahinter folgen: 6. Willings-
hausen-Zella I, 7. Wabern-Ut-
tershausen, 8. Guxhagen-Ellen-
berg, 9. Guxhagen, 10. Oberaula-
Hausen, 11. Willingshausen-Wa-
senberg I, 12. Schwalmstadt-
Rommershausen, 13. Borken-
Dillich, 14. Schwalmstadt-Fran-
kenhain, 15. Melsungen.

ßigjährigen Krieg nicht mehr.
In großer Zahl verschwinden
sie, zuvorderst die Milchbau-
ern mit kleinen Betrieben, die
einstigen Könige der Dörfer.

„Der Strukturwandel macht
allen zu schaffen und lässt
sich nicht aufhalten“, sagt
Wilke. Hinzu kommen die
schwankenden Marktpreise
für Milch, die 2016 drastisch
kippten. Über das Land tobt
die große Flurbereinigung der

Friedhelm hatte einen Stall
in Leimsfeld mit 40 Kühen. Ei-
ner seiner Söhne, Sebastian,
den in Wincherode mit 80 Kü-
hen. 2014 haben sie sich zu-
sammengeschlossen. „Irgend-
wann kommt jeder Landwirt
mit seinem Betrieb an eine
Grenze, wo es nicht mehr wei-
ter geht“, sagt Wilke.

Um Wilke herum wütet das
Höfesterben in den Dörfern
wie in Europa seit dem Drei-

Von Henry Valentin

NEUKIRCHEN-WINCHERO-
DE. Friedhelm Wilke, 49 Jahre
alt, mit stämmiger Figur und
kräftigen Händen, ist ein ro-
buster Mann mit wachen Au-
gen. Er sitzt mit seiner grünen
Latzhose in seinem holzvertä-
felten Wohnzimmer in Win-
cherode. Ein Dorf, in dem es
fünfmal so viele Milchkühe
gibt wie Einwohner.

Die GbR Wilke hat sich dem
landwirtschaftlichen Impera-
tiv „wachsen oder weichen“
gefügt, und, so sagt es Wilke,
einen modernen Milchviehbe-
trieb „in überlebensfähiger
Größenordnung“ aufgebaut.
Die 314 schwarz-weißen Hol-
steinkühe des neuen Großbe-
triebes haben auf dem alten
Bauernhof keinen Platz. Sie
stehen außerhalb im neu ge-
bauten Boxenlaufstall am
Ortseingang und tragen Com-
puterchips am Hals. Es gibt
Kraftfutter, ferngesteuerte
Stahlschaufeln schieben rund
um die Uhr den Kuhdung über
den Betonboden bis in den
Gülleschacht. Von dort wird
der Kuhdung in den riesigen
Auffangbehälter gepumpt.
„6000 Kubikmeter fasst der“,
sagt Wilke.

Zusammen mit seinen bei-
den Söhnen betreibt er die
GbR. Seit Dezember 2017 ist
der neue Stall in Betrieb.

„Nicht alle können Bio machen“
Mehr zum Thema: Milchbauern an der Schmerzgrenze – Friedhelm Wilkes Betrieb hat über 300 Kühe

Globalisierung. Jeden Tag ge-
ben Höfe auf. „Es ist ja auch
ein hartes Geschäft“, sagt Wil-
ke.

Mit ihnen fallen die Dörfer,
wandern die Einwohner ab,
weil die Arbeitsplätze fehlen.
Nicht nur hier, sondern auch
in anderen Landkreisen
schrumpft die Bevölkerung
dynamisch, schließen Arztpra-
xen, Läden und Gaststätten.

Und Wilke? „Bis jetzt habe

ich nichts bereut“, sagt er.
Klar, der Milchpreis sei mal
wieder bei 30 Cent. „Bei 26
Cent ist die Schmerzgrenze er-
reicht.“ Mit 36 oder 37 Cent
wäre er zufrieden.

Wilke hatte einen Plan und
hat diesen konsequent umge-
setzt. Damals hatte er auch die
Dorfbewohner mit ins Boot
geholt. „Man muss den Leuten
vermitteln, was man vorhat,
sonst klappt es nicht“, sagt
Wilke. Das Tierwohl stehe da-
bei immer im Vordergrund.
Und warum kein Biobetrieb?
„Es können ja nicht alle Bio
machen“, sagt Wilke. Er steht
zu seiner Entscheidung.

Feines Räderwerk
Wilkes Familienbetrieb ist

ein feines Räderwerk, in den
Abläufen seit Jahrzehnten prä-
zise abgestimmt. Niemand
von ihnen muss den Wecker
stellen, für morgens um fünf,
wenn die Nacht noch wie Blei
auf den Dächern liegt. An sie-
ben Tagen in der Woche und
365 im Jahr. Zweimal täglich
werden die Kühe gemolken.
Morgens und abends. 40 Kühe
gleichzeitig. 29 Kilogramm
Milch pro Kuh und 8500 Kilo-
gramm Milch am Tag. Bis der
Milchlaster der Hochwald-
Molkerei kommt und den
25 000-Liter-Tank leert.

„Um 19 Uhr ist dann Feier-
abend“, sagt Wilke.

Hat bisher nichts bereut: Friedhelm Wilke aus Wincherode. Mit 36 oder 37 Cent pro Liter wäre er zu-
frieden. Foto: Henry Valentin

SCHWALM-EDER. Druck im
Beruf, bei der Jobsuche oder in
der Familie kann schwer be-
lasten. Leistung und Motivati-
on bleiben dann mitunter auf
der Strecke. Die Agentur für
Arbeit lädt deshalb Frauen zu
einem speziellen Workshop
ein mit dem Ziel, wieder Kraft
zu finden, souverän aufzutre-
ten und nach einer Krise neu
durchzustarten. Methoden
zur Entspannung und gegen
Leistungsdruck vermittelt Ge-
sundheitsmanagerin Monika
Simshäuser. Der zweistündige
Vortrag findet am Dienstag,
29. Mai, um 9.30 Uhr in der
Agentur für Arbeit in Hom-
berg, Wallstraße 20, statt.

Anmeldungen sind nicht er-
forderlich. Weitere Informa-
tionen unter Telefon 0 56 31/
95 74 54.

Agentur lädt
Frauen zu
Workshop ein

SCHWALMSTADT. Aus der
Schwalm wurde am Freitag-
abend ein Mann gerettet. Sein
Hund erreichte das Ufer nach
Informationen der HNA aus ei-
gener Kraft. Nach Angaben
der Polizei hatten zwei Kinder
beobachtet, wie der Mann in
Treysa nahe der Brücke über
die Zwalmstraße ins Wasser
fiel. Danach soll er bewusstlos
auf dem Bauch im Fluss getrie-
ben haben.

Die alarmierten Polizeibe-
amten und Rettungskräfte
konnten den 48-jährigen
Mann aus Schwalmstadt aus
dem Wasser ziehen. Mit ver-
einten Kräften gelang die Re-
animation.

Mann liegt im Koma
Der Mann wurde zunächst

zur Intensivversorgung ins As-
klepios-Klinikum Ziegenhain
gebracht. Inzwischen wurde
er offenbar in eine andere Kli-
nik verlegt, er soll sich nach
HNA-Infomationen im Koma
befinden.

Hund in der Tiernothilfe
Sein Hund, ein Labrador,

wurde in die Obhut der Tier-
nothilfe Schwalmstadt gege-
ben. Wie Petra Ziegert-Postleb
von der Tiernothilfe dieser
Zeitung auf Anfrage berichte-
te, befindet sich das Tier wohl-
behalten bis auf Weiteres auf
einer Pflegestelle.

Der freilaufende Hund war
seinem Herrn ins Wasser hin-
terher gesprungen. (zzp/aqu)

Mann trieb
auf der
Schwalm
Kinder beobachteten
den 48-Jährigen
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– Andenbahn nach Machu Picchu
– Colca Canyon
– Bootsfahrt auf dem Titicacasee
– Cuzco – einstige Inkahauptstadt
– Amazonas (im Anschluss möglich)
Begleiten Sie uns auf den Spuren der Inka.
Sie besuchen die „weiße“ Stadt Arequipa,
beobachten den Flug des Andenkondors
im Colca Canyon, erleben das legendäre
Machu Picchu sowie eine Bootsfahrt auf
dem Titicacasee.
Reisebegleitung ab Kassel

im DZ p. P. nur € 2895,–
Verlängerungsprogramm Amazonas bis
24.09. zubuchbar!

Im DZ p. P. nur € 535,–
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